
54 PUBLISHINGPRAXIS MÄRZ2002

Baskerville, skalierenund legenwirsoüber
denmittleren Felsen, dass alleAuf-und
Abstrichedes»W« inTeilen noch überden
Felsen hinausgehen.
Ebensodarfdas »E« nichtweiter nach un-
ten in den Felsengeschobenwerden; dass
ein kleinerTeil derSerifedes »E« noch
überdem Felsen liegt, ermöglicht, dass
derTexttrotzdemgutzu lesen ist. Die
EbenemitdemTextwird nun kopiert,wir
arbeitenweiter in der Kopie. Dawirden
Text »hinter« den Felsen bringenmüssen,
stellenwirdieTextebeneaufeine Deck-
kraftvonetwa40 Prozent. Die in den Fel-
sen hängendenTeiledesTexteswerden
jetzt übereine Ebenenmaskeentfernt. Die
letzten beiden Schritte sind übrigensein
Trick, denman bei denmeisten Retusche-

Seit in derVersion 5von Photoshopauch
Ebenenstileverfügbargeworden sind, las-
sen sichtypografische Elementeviel kom-
for-tablerund hochwertigerzu grafischen
Kompositionenverarbeiten. Nehmenwir
alseinfaches Beispiel fürdiegrafische In-
tegrationvonText in ein Bild einmal das
invers-Vorschau-Bild ausder PUBLISHING
PRAXIS 2/2002.
Anlasswar, ein Bild zu gestalten, dasdie
IntegrationvonText und Bildvisualisiert.
Im Resultat sehenwir nichteinfach eine
»Bildbeschreibung« ins Bild eingebaut,
sondernwiezusätzlichetypografische
ElementegrafischwirksamSpannunger-
zeugen können. In Photoshop6ziehen
wir überdas Hintergrundbild einenText-
rahmenauf. »VIEWS«, gesetzt in der

Textarbeitenmit Ebenenmasken
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1+2: DieTextebenewird aufeinegerin-
gere Deckkraftgestellt, umdie unter
dem Berg hängendenTextteile leichter
zu entfernen. Überdie Ebenenmasken
gehtdas inwenigen Sekunden, ohne
denTextzu rendern; er bleibtweiter
editierbar.
2+3 imVergleich: DieSerifedes »E« und
dermittlereAbstrich des »W« sorgen
dafür, dassderText lesbarbleibt.
4: Interessiert sich derText nichtfürdas
Bild, bleibterdarüberstehende Headline;
etwas langweilig.
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Text nachherweitereditierbarbleiben.Die
Effektgebungen inderunterenTextzeile
sind einZusammenspiel der Photoshop-
eigenen FilterVerlaufs-und Musterüber-
lagerung in den Ebenenstilen.Wichtig ist
beim Einsatzdieser Filter nichtein ganz
bestimmter Filter, sonderndass sich die
FarbederTextzeiledurch Bildinhaltedefi-
niert. Hierdurchwird derText Bestandteil
derGrafikund nicht »Headline« zum Bild,
wie im Beispiel 5 zu sehen ist.
Dassdanndoch noch einTextunbearbei-
tetvonoben nach unten übers Bild läuft,
hateine inhaltliche Bedeutung (es handelt
sich umTeiledes Postscript-Codeseines
EPS-Bildes), diemitder reinenÄsthetik
des übrigen Bildes bricht und durch diesen
KonfliktSpannungerzeugt.

arbeiten immerdann sinnvoll einsetzen
kann,wennTeileeines BildesoderTextes
hinterandereObjekteverschwinden sol-
len: Man legteine Kopiederzu bearbei-
tenden Ebenean (zurSicherheit) und
stelltdie Ebeneaufeinegeringere Deck-
kraft, dieden Hintergrund durchscheinen
lässt.Auch beimZusammensetzengröße-
rersich überlappender Bildformate hilft
dieserTrickmitder 50-Prozent-Ebene.
Nunwird in Photoshopeine Ebenenmaske
angelegt (Ebene; Ebenenmaske hinzu-
fügen; nichtsmaskiert) und die überflüssi-
gen Bereicheentfernt (maskiert). Man
kann zudieserArbeit natürlich auch ein-
fach das Photoshop-Radiergummi benut-
zen; die Ebenenmaske hatjedochden
Vorteil, dass bearbeiteteObjekteoder

Einfache Integrationvon
Textelementen überdie
Ebenenstile,Verlaufs-und
Musterüberlagerung.
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